
Der Sozialismus - eine
relativ selbständige________
Gesellschaftsformation DH *
Von Prof. Dr. Otto Reinhold, Mitglied des ZK der SED

Würde man den Sozialismus 
nur als eine kurze Übergangs­
phase betrachten, dann ergäbe 
sich daraus im Gegensatz zu 
dem bereits Gesagten, daß es 
vor allem darum ginge, die 
Überreste des Kapitalismus zu 
überwinden, also eine Auffas­
sung, nach der die Überwin­
dung der Entfremdung des 
Menschen in dien Vordergrund 
der gesellschaftlichen Tätigkeit 
zu stellen ist. Von dieser theo­
retisch falschen Auffassung 
aus entwickelt sich zum Bei­
spiel jene Position, von der aus 
sich einige Künstler und Wis­
senschaftler auf die Funktion 
des Kritikers der sozialisti­
schen Gesellschaft beschränken 
möchten, schon heute das Ab­
sterben des sozialistischen 
Staates auf die Tagesordnung 
stellen, von einer „Entstaat­
lichung“ der sozialistischen 
Wirtschaft faseln und der Par­
tei das Recht auf die führende 
Rolle in Wirtschaft, Wissen­
schaft und Kultur absprechen« 
Es braucht nicht besonders be­
wiesen zu werden, daß uns eine 
solche Haltung hemmt, alle 
Vorzüge und Triebkräfte des 
Sozialismus zur Entfaltung zu
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bringen und den Kampf gegen 
den westdeutschen Imperialis­
mus mit aller Entschiedenheit 
zu führen. Diese Haltung kann 
nicht unsere Haltung sein.
Die Theorie vom entwickelten 
gesellschaftlichen System des 
Sozialismus als selbständige 
Gesellschaftsformation macht 
endgültig Schluß mit manchen 
vereinfachenden, vulgären 
Vorstellungen, nach denen 
allein schon die Existenz des 
Arbeiter-und-Bauern-Staates 
und des gesellschaftlichen 
Eigentums an den Produk­
tionsmitteln automatisch auch 
die sozialistische Lösung der

Das entwickelte gesellschaft­
liche System des Sozialismus in 
der DDR ist die Alternative 
zum staatsmonopolistischen 
System in Westdeutschland. 
Nachdem das sozialistische 
Weltsystem existiert und sich 
schnell entwickelt, hängt die 
Formierung der revolutionären 
Arbeiterbewegung in den im­
perialistischen Ländern nicht 
mehr allein von der Erkennt­
nis der kapitalistischen Wider­
sprüche ab. Sie wird auch da­

ökonomischen und gesellschaft­
lichen Probleme und damit 
die Überlegenheit über den 
Kapitalismus sichert, statt zu 
begreifen, daß dadurch nur die 
Ausgangsbedingungen geschaf­
fen werden. Die Gestaltung des 
entwickelten gesellschaftlichen 
Systems ist in keiner Weise zu 
vereinbaren mit Spontaneität 
und Selbstlauf in der Wirt­
schaft sowie in allen anderen 
Bereichen des gesellschaft­
lichen Lebens. Die bewußte, 
planmäßige Leitung unter 
Führung der Partei wird zum 
wichtigsten Kettenglied. Aus 
diesem Grunde betonte Ge­
nosse Walter Ulbricht, daß 
heute die Kompliziertheit der 
Aufgaben der Leitungstätigkeit 
und ihre Bedeutung noch 
schneller zunehmen, als die 
Fortschritte der Rationalisie­
rung, Automatisierung usw. 
Die These vom Sozialismus als 
eigener, relativ selbständiger 
sozialökonomischer Formation 
orientiert uns daher vor allem 
auf die eigene, selbständige 
schöpferische Arbeit zur Ge­
staltung des sozialistischen Ge­
sellschaftssystems. Ihre Aner­
kennung ist unvereinbar mit 
dem Nachbeten und der Über­
nahme imperialistischer und 
kleinbürgerlicher Methoden 
und Theorien in der Wirt­
schaft, Politik, Ideologie und 
Kultur.

durch bestimmt, wie im So­
zialismus die Probleme der ge­
sellschaftlichen Entwicklung irr 
Interesse der Werktätigen ge­
löst werden. Das trifft natür­
lich besonders auf die techni­
schen, ökonomischen, sozialen 
kulturellen und weltanschau­
lichen Probleme der techni­
schen Revolution zu.
Die imperialistischen unc 
rechtssozialdemokratischen 
Ideologen versuchen, denr 
wachsenden Einfluß des Sozia-

Alternative zum staatsmonopolistischen System in 
Westdeutschland
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